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ein partizipatives Kunstprojekt, das angelehnt an die lebendige Kunst und Beuys "1000 Eichen" die stadtökologie-feindliche Planungskultur hinterfragt.

Ausgehend von der Plansituation, die vorsieht, zeitgleich zum Wettbewerbsverfahren und obwohl sich die Baumaßnahme selbst auf Jahre hinaus verzögert, die Schulhofbäume schon einmal zu entfernen, wird sich gemeinsam mit den Schüler_innen künstlerisch der Frage angenähert, ob und wie die stadtökologie-feindliche Verwaltungslogik zu brechen ist.

Dabei soll das Wettbewerbsverfahren genutzt werden, um

1. die Schüler_innen und ihr Umfeld, die Nutzer_innen und letztliche Eigner, zu einem solchen Maß einzubinden, dass es tatsächlich ihr Kunstwerk wird;

2. eine Nachhaltigkeit der künstlerischen Qualitäten und Input der (weiteren) Wettbewerber zu erzielen;

3. das Wettbewerbsverfahren also selbst, rekursiv, zum ersten Objekt der künstlerischen Auseinandersetzung und Bearbeitung zu machen.

Aus dieser Erfahrung heraus mögen sich dann "Windows of Opportunity" ergeben, wie in die Verwaltungslogik, die zu einer Baumfällung führt, (aktion-)künstlerisch interveniert werden kann. ("Situationen schaffen" - Guy Debord)

Wohingegen das Ziel vorläufig definiert ist, als ein bleibendes, lebendes Kunstwerk zu schaffen, nämlich entweder die existierenden Bäume zu erhalten oder aber einen adäquaten Ersatz zu produzieren, so möge die Umsetzung bzw. die Zielvorstellung-Entwicklung / Präzisierung einen gesamtheitlichen, Weg darstellen, auf dem verschiedene künstlerische Elemente unterschieden werden können.

Ein Beispiel mögen die Crelle-Proteste sein, die im Sommer 2013 mit verschiedenen Aktionskunstformen, choreographiert u.a. von Frau Professor Carolyn Landry, schließlich in der Wiederbepflanzung der "3 Linden" bzw. dem Erhalt von 91 Bäumen endete:

"Sie protestieren mit einer Kunstaktion. Wie in einem Spinnennetz haben sie die drei von Fällung bedrohten alten Linden mit Fäden verwoben. Mit Installationen und von Kindern gemalten Bildern wächst das Werk jeden Tag. Sogar Nachtwachen hielten Anwohner, um die Bäume zu schützen." (Berliner Morgenpost 24.06.2013):


[image: image4.emf] 
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Warum müssen diese Bäume weg?


ein Projekt im Rahmen des Kunst-am-Bau Wettbewerbs


zur Luise-Henriette-Schule
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